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ч § 35
(1) Jede notwendige Änderung an Teilen eines Ge­

rätes ist erst nach Veränderung der Technologie bzw. 
der zugehörigen Zeichnungen durchzuführen. Eine der­
artige Veränderung der Technologie bzw. der Zeich­
nungen ist nur von den hierfür festgelegten Stellen 
vorzunehmen (Änderungsdienst).

(2) Die technologischen und zeichnerischen Verände­
rungen sind der Gütekontrolle durch Änderungsmit­
teilungen zuzuleiten. Der Austausch der alten Unter­
lagen ist sofort vorzunehmen. Der Leiter der Gütekon­
trolle hat die Pflicht, festzustellen, inwieweit die Quali­
tät durch die Änderung beeinflußt wird. Ist ein Ab­
sinken zu erwarten, so muß der Leiter der Gütekon­
trolle Einspruch erheben und eine Abnahme der ent­
sprechenden Teile, Baugruppen oder Fertigerzeugnisse 
ablehnen.

X.

Werkabnahme

§ 36
(1) Die Werkabnahme ist eine innerbetriebliche Über­

prüfung des Erzeugnisses durch die Gütekontrolle des 
Herstellerbetriebes nach Abschluß der Fertigung und 
der Montagearbeiten. Durch die Werkabnahme müssen 
alle eventuell noch vorhandenen Mängel erkannt und 
vor der Abnahme durch die Beauftragten des Bestellers 
oder durch andere staatliche Abnahmebeauftragte 
(DAMW, DSRK usw.) vom Herstellerbetrieb beseitigt 
werden.

(2) Kein Erzeugnis eines Betriebes darf ohne vor­
herige Werkabnahme dem Auftraggeber oder anderen 
staatlichen Abnahmebeauftragten (DAMW, DSRK usw.) 
zur Abnahme gemeldet oder vorgestellt werden.

(3) Bereits bei der Auftragserteilung bzw. im Liefer­
vertrag ist festzulegen, wie das Erzeugnis durch den 
Besteller oder sonstige staatliche Beauftragte im Her­
stellerbetrieb abzunehmen ist. Für die ordnungsgemäße 
Durchführung der Werkabnahme entsprechend den 
technischen Bedingungen oder sonstigen vertraglichen 
Vereinbarungen ist der Leiter der Gütekontrolle des 
Herstellerbetriebes verantwortlich.

§ 37
(1) Über die Werkabnahme ist ein Werkabnahme­

protokoll durch die Gütekontrolle auszufertigen, das den 
genauen Zustand bei der Abnahme dokumentiert.

(2) Das Werkabnahmeprotokoll muß den Gütezustand 
sowohl der Einzelteile und Baugruppen als auch des 
gesamten Erzeugnisses einschließlich Funktion und Be­
triebssicherheit eindeutig aufzeigen. Die Funktions­
proben sind entsprechend den gesetzlichen Vorschriften 
oder den vertraglich festgelegten Betriebsbedingungen 
durchzuführen. Der Probelauf muß hinsichtlich Zeit­
dauer, Belastung und speziellen Schwierigkeitsgraden 
den tatsächlichen Verhältnissen am Aufstellungsort — 
wenn technisch durchführbar — entsprechen.

(3) Zur vertragsgerechten Durchführung der Werk­
abnahme ist die Absatzabteilung des Betriebes ver­
pflichtet, bei Abschluß von Lieferverträgen dem Leiter 
der Gütekontrolle eine Durchschrift des Vertrages un­
verzüglich zuzuleiten.

(4) Das Werkabnahmeprotokoll ist vom Leiter der 
'Gütekontrolle, vom Technischen Leiter und vom Werk­
leiter zu unterschreiben. Sofern spezielle Berechnungen 
zugrunde gelegt sind, hat der für die Richtigkeit der 
Berechnungen verantwortliche Bearbeiter ebenfalls zu 
unterschreiben.

§ 38
(1) Stellt die Gütekontrolle bei der Werkabnahme 

Fehler fest, so entscheidet der Leiter der Gütekontrolle 
je nach Umfang der Beanstandungen, ob eine noch­
malige Werkabnahme notwendig ist. In diesem Falle 
ist die Technische Leitung hiervon in Kenntnis zu 
setzen. Diese hat die sofortige Beseitigung der Beanstan­
dungen zu veranlassen und danach das Erzeugnis er­
neut zur Werkabnahme vorzustellen. Es ist ein neues 
Werkabnahmeprotokoll auszufertigen. Dem Endproto­
koll sind die vorangegangenen Abnahmeprotokolle bei­
zufügen.

(2) Ist eine erneute Werkabnahme auf Grund der 
Geringfügigkeit der Mängel nicht erforderlich, so hat 
sich der Leiter der Gütekontrolle des Betriebes nach 
Eingang der Fertigmeldung des Technischen Leiters von 
der Beseitigung der Fehler und von der sachgemäßen 
Ausführung der Nacharbeit zu überzeugen. Die Beseiti­
gung der Beanstandungen muß im Werkabnahmepro­
tokoll eingetragen und durch den Leiter der Gütekon­
trolle bescheinigt sein.

(3) Ist das Erzeugnis von der Gütekontrolle als in 
Ordnung befunden, ist der Werkabnahmestempel ein­
zuschlagen.

(4) Das Werkabnahmeprotokoll ist vor Beginn der 
Abnahme durch Abnahmebeauftragte gemeinsam mit 
den laut Vertrag zur Abnahme erforderlichen Unter­
lagen dem Besteller oder dessen Beauftragten auszu­
händigen. Verzichtet der Auftraggeber auf die Ab­
nahme, so ist das Werkabnahmeprotokoll (nur das zu­
letzt ausgestellte Protokoll) dem Besteller mit der 
übrigen Dokumentation zuzusenden.

(5) Nach ordnungsgemäßer Durchführung der Werk­
abnahme meldet der Leiter der Gütekontrolle dem 
Werkleiter das Erzeugnis „fertig zur Abnahme“. Erst 
nach der Fertigmeldung durch den Leiter der Gütekon­
trolle darf der Abnahmebeauftragte zur Abnahme be­
stellt werden.

XI.
Abnahme durch Abnahmebeauftragte

§ 3S

(1) Unter Abnahme versteht man die technische Über­
prüfung eines Erzeugnisses im Herstellerbetrieb oder 
auf Baustellen durch den Besteller selbst oder einen 
von ihm beauftragten Abnehmer. Die Abnahme erfolgt 
entsprechend den Vertragsbedingungen und kann sich 
auf Zeichnungs- und Berechnungsunterlagen, Güte der 
verwendeten Materialien, Einzelteile, Baugruppen und 
Fertigerzeugnisse erstrecken.

(2) Den Abnahmebeauftragten ist nach Prüfung der 
Legitimation Zutritt zu allen Fertigungsstätten zu ge­
statten, in denen an dem von ihm abzunehmenden Er­
zeugnis gearbeitet wird.

(3) Art und Umfang der Abnahme und die zur Ab­
nahme erforderlichen Meß- und Prüfeinrichtungen ein­
schließlich der geforderten technischen Charakteristiken


